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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
leider haben Sie sich nicht auf mein letztes Schreiben zur Kraftfeld-Thermodynamik von 
Wilhelm Schmundt gemeldet. Wahrscheinlich ist das Material einfach nur bei Ihnen verschütt 
gegangen. Ich möchte nun aber die Gelegenheit nutzen, Ihnen von meiner Stringtheorie des 
Lichtes zu berichten. Licht hat sowohl Welle- als auch Teilcheneigenschaft, daher ist Licht 
Welle und Teilchen zugleich. Dann könnte das Licht doch aus kurzen Welleabschnitten 
bestehen, sogenannten Strings. Diese Theorie hat aber mit der Super-String-Theorie nichts zu 
tun. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Ihr Joachim Stiller 
 
 
 
Auch auf diesen Brief erhielt ich natürlich keine Antwort. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
hiermit schicke ich Ihnen einen Leserbrief zur Galaxienbewegung und der Dunklen Materie 
 
 
Als ich selber noch die Realschule besuchte, hatte ich einen sehr guten und engagierten 
Physiklehrer, Herrn Hönscher. Als wir das Halbjahresthema Astronomie durchnahmen, 
besprachen wir auch die Bewegungsgesetze der Galaxien. Man kann die Bewegung z.B. mit 
der Bewegung des Sonnensystems zu vergleichen suchen. Das Sonnensystem hat eine 
Zentralmasse, die sehr groß ist, und um die die einzelnen Planeten kreisen. 
Je weiter man sich nun von der Sonne entfernt, um so langsamer werden die Planeten, da 
natürlich die Gravitation abnimmt. Bei den Galaxien zeigt sich aber ein ganz anderes Bild. 
Misst man die Rotationsgeschwindigkeit der Sterne, so ergibt sich, dass diese 
Geschwindigkeiten immer gleich groß sind. Lehrer Hönscher erklärte uns nun seine Theorie 
dazu. Er meinte, die Galaxien hätten im Gegensatz zum Sonnensystem keine Zentralmasse, 
oder besser, diese ist relativ klein. Es handelt sich um ein chaotisches System. Die 
„scheinbare Zentralmasse“ wird nach außen hin nämlich immer größer, je nachdem, wie viele 
Sterne auf der Innenseite liegen. Damit bleibt die Gravitation nach außen hin konstant, 
wodurch die gleichbleibende Geschwindigkeit der Sterne erklärbar wird. Es handelt sich 
dabei um ein rein chaostechnisches Problem. Was ist nicht alles von der Astronomie ins Feld 
geführt worden, um dieses Problem zu erklären. Selbst die widersinnige Dunklen Materie 
musste zur Erklärung herhalten. Doch die Galaxienbewegung lässt sich auch ohne Dunkle 
Materie erklären, wie wir gesehen haben. 
 
Ihr Joachim Stiller 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Antwortschreiben von „Bild der Wissenschaft“ 
 
Lieber Herr Stiller, 
 
Herr Hönscher hat völlig Recht, und genau seine Erklärung ist auch die Lehrbuch-Erklärung 
heutiger Tage. Die Dunkle Materie ist genau das, was Herr Hönscher hier beschreibt. Die 
Dunkle Materie muss als solches nur deshalb angenommen werden, weil Sterne, Gas und 
Staub einfach viel zu wenig Masse hergeben, um die Rotation der Galaxien zu erklären. Also 
muss noch etwas das ein, was im Sinne von Herrn Hönscher verteilt ist.* 
 
Freundliche Grüße, 
Ihr Leserbriefredakteur, 
 
Ulrich Bastian 
 
 
 
 
* So wie das hier steht, stimmt das natürlich nicht, das wissen wir heute. Die Ausführungen 
des „Max-Planck-Institutes“ legen den Schluss nahe, die Dunkle Materie (DM) befände sich 
mit „innerhalb“ der stellaren Scheibe und sei notwendig, um die Rotation der Galaxien zu 
erklären. Beides ist nachweisbar und erwiesener Maßen „nicht“ der Fall. Die DM ist lediglich 
notwendig zur Bestimmung der Gesamtmasse, wie man sie etwa beim 
Gravitationslinseneffekt ermitteln kann. Aber die DM befindet sich nicht „innerhalb“ der 
stellaren Scheibe, sondern als Halo „außerhalb und ringförmig um sie herum“. 
Ich habe daher den Vorschlag gemacht, dass es sich bei der DM um neutralen Wasserstoff 
handeln könnte. Dazu werden aber noch Leserbriefe folgen. 
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Offenes Gespräch 

 
 
Sehr geehrter Herr Werner, 
 
erlauben Sie, dass ich mich kurz vorstelle. Ich bin, wenn ich dies so sagen darf, angehender 
Künstler, Philosoph und Schriftsteller. Als im modernen Sinn Eingeweihter bin ich mit der 
Anthroposophie auf das Engste vertraut. Ich habe in den letzten Jahren an die 30 Manuskripte 
geschrieben, überwiegend Lyrik, aber auch ein wenig Prosa, vor allem aber auch Kunstbände, 
Philosophie, Sozialwissenschaften (Der Dritte Weg), Medizin, Rezensionen und Tagebuch. 
Leider sind alle Manuskripte unveröffentlicht geblieben, denn genau das ist mein Problem: 
den „normalen“ Verlagen bin ich zu anthroposophisch und den anthroposophischen Verlagen 
zu „speziell“, auch wenn sie meine Manuskripte durch die Bank gelobt haben. Leider kann 
ich mir als Sozialrentner (ich lebe von 345,- Euro Sozialhilfe + Wohngeldzuschuss – auch 
eine Form der sozialen Grundsicherung!) eine Veröffentlichung nicht leisten, die mich pro 
Manuskript etwa 1500,- Euro kosten würde. Vielleicht könnten Sie ja einmal als Mäzen 
einspringen, und mir die Veröffentlichung des ein oder anderen Manuskriptes ermöglichen. 
Auf diese Weise würden Sie mich auch aus meinem „Sozialgefängnis“ befreien. Für Sie als 
Unternehmer dürfte das ein Leichtes sein. Dies ist aber nicht der eigentliche Grund, warum 
ich Ihnen Schreibe. Der eigentliche Grund ist ein ganz anderer: Ich habe kürzlich Ihr 
Interview in der „Prisma“ gelesen und bin gerade gestern erst durch ein Rundschreiben von 
„Mehr Demokratie“ noch einmal auf Sie aufmerksam gemacht worden. Sie vertreten 
gewissen Thesen und Forderungen, die in unseren Reihen weite Verbreitung finden. Ihre 
Hauptforderung ist die nach einem allgemeinen sozialen Grundeinkommen. Meines Erachtens 
lag hier bereits bei Joseph Beuys und Wilhelm Schmundt ein Missverständnis vor, als sie die 
Trennung von Arbeit und Einkommen propagierten. Die Forderung nach einem sozialen 
Grundeinkommen ist dann nur die logische Folge dieses Missverständnisses, das heute zum 
Selbstläufer zu werden droht. Es gibt bereits eine soziale Grundsicherung, zumindest in 
Deutschland. Diese setzt sich zusammen aus Harz IV, Sozialhilfe und sozialer 
Grundsicherung im engeren Sinne und beträgt einheitlich 345,- Euro. Meines Erachtens 
bedarf es hier keiner gesetzlichen Änderung, wir brauchen uns lediglich über die Höhe der 
Grundsicherung unterhalten, wobei man den Wohngeldzuschuss beibehalten sollte, der ja 
mietabhängig ist. Ich selber bin der Meinung, dass es völlig ausreicht, die Sozialhilfe, Harz IV 
oder die Grundsicherung um 50,- Euro auf dann 400,- Euro anzuheben. Das wäre jedenfalls 
ein gutes Signal für Politiker, die ja immer nur Politik für diejenigen machen, die noch Arbeit 
haben. Wir Sozialhilfeempfänger haben da einfach keine Lobby. Meine Thesen zu diesem 
ganzen Komplex entnehmen Sie bitte meinem Essay „Versuch über das Einkommen“.  
Des Weiteren vertreten Sie die Forderung nach einer konsumorientierten Steuerreform. Auch 
diese Forderung ist in der Anthroposophie weit verbreitet. Ich bitte nur folgendes zu 
bedenken: Das Steuersystem in Deutschland beruht grosso modo auf zwei etwa gleichen 
Säulen, der Mehrwertsteuer und der Einkommenssteuer. Dies ist meines Erachtens in so weit 



vertretbar, als dass die Einkommenssteuer ja auch Konsumverzicht bedeutet. Eine weitere 
Erhöhung der Mehrwertsteuer geht schon deshalb nicht, weil sich dann die Märkte ins 
Ausland verlagern würden. In Amerika gibt es beispielsweise noch überhaupt keine 
Mehrwertsteuer – sie müsste erst noch eingeführt werden. Meine eigenen Überlegungen zu 
diesem Thema finden sie in meinem Thesenpapier zusammengefasst. Des Weiteren füge ich 
das Programm der von mir gegründeten „Allgemeinen politischen Vereinigung des Dritten 
Weges“ bei. Was Sie daraus machen, bleibt ganz Ihnen überlassen. In der Hoffnung, von 
Ihnen zu hören, verbleibe ich 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Joachim Stiller 
 
Ps. Glauben Sie wirklich „Lichter geht’s leichter“ sein ein guter Werbeslogan? Warum setzten 
Sie nicht auf Gesundheit, oder – Gesundheit, Vitalität und Lebensfreude. Ändern Sie Ihr Logo 
in DM-Vitalmärkte. Auf diese Weise könnten Sie Ihr Mäzenatentum gegenfinanzieren. 
 
Pps. Gestern ist zum Dritten Mal hintereinander ein Gedicht von mir von der Brentano-
Gesellschaft zu einem der 100,- schönsten deutschsprachigen Gedichte des Jahres gewählt 
worden. Es geht so: 
 
Drei Hasen 
 
Der Mond, der ist drei Hasen, 
Die flitzen auf dem Rasen, 
Und schlagen einen Purzelbaum, 
Um sich vergnüglich anzuschaun. 
Der Mond, der ist drei Hasen. 
 
Na, interessiert? Wie gesagt, eigentlich bin ich Lyriker, und ich würde am liebsten zunächst 
meine Lyrikbände veröffentlichen. 
 
Am Ende des Briefes habe ich noch einige handschriftliche Vermerke gemacht. Dabei mache 
ich weiter gute Vorschläge für eine mögliche Werbekampagne, biete eine ganze Reihe von 
Slogans an, wie „Hier bin Ich Mensch, hier darf ich sein“, oder auch „Hier bin ich Mensch, 
hier kauf ich ein“. 
 
Herr Prof. Werner, der Chef der Drogeriemarktkette dm, hat mir, und das hat mich doch etwas 
überrascht, nie geantwortet. Einige Monate später wartete die Drogeriemarktkette dm dann 
aber, zu meiner noch größeren Überraschung, mit neuem Logo und neuem Werbeslogan auf, 
einem Slogan, der mir sehr vertraut erschien. Ob da ein kausaler Zusammenhang besteht, 
kann ich natürlich nicht sagen, vermute es aber. Damit hat das Unternehme dm für mich 
jegliche Integrität verloren. Ich verbürge mich jeder Zeit für die Korrektheit der gemachten 
Angaben. 
 
Im Frühjahr 2009 habe ich der Zentrale von dm noch einmal diesen kompletten Textauszug 
zugeschickt, aber auch darauf erhielt ich keine Antwort. Das zeugt von einer irren kriminellen 
Energie und Unlauterbarkeit bis hinein in die Konzernspitze. Wenn ich die Möglichkeit hätte, 
Anzeige zu erstatten, würde ich das sofort tun. 
 
Joachim Stiller              Münster, 2009 



Die restlichen Briefe in diesem Jahr waren nicht mehr so wichtig. Einige Leserbriefe an 
Wissenschaftsmagazine bzw. deren Antwortschreiben konnten die Frage der Dunklen Materie 
und der Dunklen Energie für mich etwas besser klären. Das war allerdings ein äußerst 
mühsames Geschäft und ein sehr zähes Ringen, denn Grundsätzlich scheint hier jede 
Information geheim gehalten zu werden, oder sie werden derart verklausuliert, dass man 
immer genau in seinem Missverständnis bestärkt wird. Oder aber man wird nur von einem 
Missverständnis ganz bewusst zum nächsten weitergereicht. Aber niemals wird auch nur 
irgend etwas offen zugegeben. Es sei daher auf die Leserbriefe aus 2008 verwiesen, die den 
letzten Stand meiner Erkenntnisse zusammenfassen.  
 

Ende 
 

Zurück zur Startseite 
 
 
 


